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Kinder haben 
Rechte

Warum immer
Skifahren?

Ratz-Fatz-
Teesirup

Seite 8 Seite 4 Seite 10

F O R  Y O U

Ö
st

e
rr

e
ic

h
is

c
h

e 
P

o
st

 A
G

 | 
M

Z
 | 

0
2

Z
0

3
14

8
7

M
O

e
A

V
 · 

R
e

to
u

re
n

 a
n

 P
F

 5
5

5
 | 

10
0

8
 W

ie
n

. C
o

v
e

r-
F

o
to

: S
h

u
tt

e
rs

to
c

k

Tierische Behausungen
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ENTDECKEN

Genau wie wir Menschen 
brauchen auch Tiere 
einen Rückzugsort, an 
dem sie Ruhe finden, 
sich sicher, wohl und 
geschützt fühlen. Werfen 
wir doch mal gemeinsam 
einen Blick auf die 
Behausungen einiger 
heimischer Wildtiere. 

Tierische
BeHAUSungen

Die Wohnung unseres Eich-
hörnchens heißt Kobel. Ein 
Kobel ist ein dichtes kugelför-
miges Nest aus Zweigen, hoch 
oben in den Bäumen, in dem 
es sich das Eichhörnchen in 
der kalten Winterzeit gemütlich 
macht und seine Winterru-
he verbringt. Das Nest ist mit 
Blättern, Moos, Gras und Federn 
weich ausgepolstert und schützt 
vor Regen, Wind und Kälte. Im 
Frühjahr bringen die pelzigen 
Gesellen dort auch ihre Jungen 
zur Welt und nutzen den Kobel 
als Kinderstube. 

Herr Grimmbart und Meister 
Reineke, wie Dachs und Fuchs 
in Märchen und Sagen gerne 
genannt werden, wohnen in 
einem Bau, meistens getrennt: 
Herr Grimmbart bewohnt 
seinen Dachsbau und Meister 
Reineke den Fuchsbau. Bei-
de Wohnungen liegen jedoch 
unter der Erde und haben viele 
verzweigte Gänge und meh-
rere Wohn- und Schlafkam-
mern, in welche sich die Tiere 
zurückziehen können. Einen 
Fuchsbau erkennt man an den 
Hinterlassenschaften von Kot, 
Urin und Beuteresten rund um 
den Bau – vor allem auf erhöh-
ten Stellen. In der Nähe eines 
Dachsbaus sind meist auch eine 
oder mehrere Dachstoiletten 
zu finden. Denn der reinliche 
Dachs verrichtet sein Geschäft 
in selbst gegrabenen Löchern. 

T E X T :  B I R G I T  K A N T N E R

Erich Eichhorn

Fam. Dachs
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Birgit Kantner

Ökologin, seit 2013 in der 
Abteilung Raumplanung 
und Naturschutz des Alpen-
vereins tätig

Der Biber hingegen bewohnt sogar eine Burg. 
Er baut sie aus Stämmen, Zweigen und Astma-
terial am Ufer bzw. an der Uferböschung von 
Fließgewässern selbst. Als hervorragender Bau-
meister fällt er die Bäume für den Bau der Burg 
recht flink mit seinen Zähnen. Der Eingang 
zur Burg liegt zum Schutz vor Feinden immer 
versteckt unter Wasser. Durch den aufgetürm-
ten Haufen an Material nagt der Biber Gänge 
und gestaltet eine Wohn- und Schlafhöhle. 
Allerdings stauen seine Bauten oft das Wasser 
von Bächen und Flüssen auf und führen in der 
Folge zu Überschwemmungen der angrenzen-
den Wiesen und Felder – sehr zum Leidwesen 
der Grundeigentümer*innen.  

KOBEL,BURG, BAU?OB I DA SCHON RICHTIG BIN?

NANU, WER KLINGELT DENN
DA AN MEINER TÜR?

Biggi Biber

Flora Fuchs



Bereitmachen zur Abfahrt

„Skifahren ist schon volle cool…“, sind sich 
unsere drei - Moritz, Lilli und Mona - einig 
und auch der letzte im Bunde – der kleine 
Lorenz, immerhin schon stolze 3 Jahre alt - 
pflichtet mit piepsender Stimme lautstark bei: 
„Ja, volle! Aber können wir auch mal was an-
deres machen?“, wird der Wunsch für etwas 
mehr Abwechslung am Wochenende laut. 
Hmmm, ja, warum eigentlich nicht? Rodeln, 
Rutschblattl fahren, Schneehöhle bauen, … 
Die Möglichkeiten, einen erlebnisreichen 
Tag draußen - abseits vom Trubel der Pisten 
und Lifte - zu verbringen, sind auch im Win-
ter vielfältig. „Juhuhh! Ja, einmal alles bitte“, 
schallt‘s von der Couch.

Die Rucksäcke mit den Rutschblattln und 
den Lawinenschaufeln (ja, hierfür kann man 

die alten Schaufeln aus Plastik noch super 
verwenden) für die Schneehöh-

le sind schnell gepackt. Zudem 
dürfen natürlich eine gute Jau-

se mit Brot und Würsteln sowie 
Gummibärchen für zwischendurch 

und Schokolade für den Nachtisch 

Eigene Schneeburg statt

Sandburg – wie cool ist 

das denn? 

T E X T :  G E R H A R D  M Ö S S M E R

Aufwärmen am 
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WARUM
IMMER 

SKIFAHREN
?

Eine Geschichte von 

Rutschblattln, alten

Lawinenschaufeln

und Gummi-

bärchen



und die Thermoskannen mit heißem Tee 
und Skiwasser nicht fehlen. Helme, Skibril-
len, Sonnencreme und Lippenschutz sowie 
Wechselkleidung und – ganz wichtig – Re-
servehandschuhe sowie Sitzunterlagen 
verschwinden ebenso im Rucksack. Und Lo-
renz‘ Bagger mit Schneeräumfunktion darf 
natürlich auch nicht fehlen. Alles wird auf 
den Rodeln verstaut und es geht – wie cool – 
direkt und ohne Auto von zu Hause los. Das 
erste überschaubare Ziel ist der Rodelhügel 
hinterm Haus. Die „Line“ - gespickt mit Kur-
ven und Schanzen - ist rasch präpariert und 
die erste, überschüssige Energie schnell ver-
braucht. 

Nach einem gesunden Bananen-mit-Gum-
mibärchen-Snack geht‘s schließlich weiter 
zur „echten Rodelbahn“. Gehen ist ja nicht 
gerade die Spezialdisziplin unserer Kids, aber 
angetrieben durch die Perspektive, im An-
schluss an die Plagerei die Rodelbahn runter-
flitzen zu können, werden ungeahnte Ener-
giereserven mobilisiert. 

Wer nun glaubt, alle sind von der Hatscherei 
am Ende, irrt. Nach einer kurzen Verschnauf-
pause werden schnell die Schaufeln aus den 
Rucksäcken hervorgeholt und es wird emsig 
mit dem Bau der Schneehöhle begonnen. 
Unermüdlich wird geschöpft und gegraben. 

Nach über zwei Stunden Schufterei ist die 
Höhle schließlich bezugsfertig und die Kids 
verschwinden k.o., aber megaglücklich dar-
in. Gibt es einen besseren Platz, nach getaner 
Arbeit Tee, Schokolade und Gummibärchen 
ungestört zu genießen? 

Nicht, weil die Tage im Winter so kurz sind, 
sondern weil die Zeit viel zu schnell vergan-
gen ist, wird’s – kurz vor Einbruch der Däm-
merung - Zeit für die Abfahrt. Die Rodelbahn 
präsentiert sich in perfektem Zustand: nicht 
zu eisig, aber schnell genug, dass alle Beteilig-
ten Spaß an der Rodelpartie haben. 

Als krönenden Abschluss eines 
tollen Tages vor der Haustür 
und abseits von Skipisten gibt es 
schließlich noch eine Würstel- 
und Brotgrillerei über der Feu-
erschale im Garten für Groß und 
Klein. „Danke Kids für den tollen 
Tag!“, „Ja, sehr cool war’s. 

Das Coole beim Rodeln ist, 

dass die Sitzbänke für die 

Pause schon mit dabei sind.

Am Ende gibt’s zur Feier
   des Tages gegrilltes Brot 
und Würstel.

Aufwärmen am 
    Rutschblattlhügel

Jetzt können

wir das nächste Mal

auch wieder Skifahren

gehen ;-)

He, wemgehört dieser Kas-Propeller?

AKTIV

Gerhard  
Mössmer

Mitarbeiter in der Abteilung 
Bergsport, begeisterter Ski-
fahrer und stolzer Vater von 
vier wundervollen kleinen 
Superheld*innen ;-)



OB DIE DINGERAUCH GEGEN PAPASSCHNARCHEN HELFEN?

Traumfänger 
aus Naturmaterialien

6  4U • 1/2022  

BASTELN

Zweig von der Weide oder Haselnuss (ca. 30 cm)

Paketschnur (ca. 3 m)

Federn, Zapfen, Flechten, Rinde, ...

Schere

Wollnähnadel



Uli Eigentler

ist gelernte Ökonomin, 
Kräuterpädagogin , Vortra-
gende beim Alpenverein 
und Bloggerin.

www.wald-und- 
wiese.at/blog

Traumfänger

S
chlaft ihr manchmal schlecht oder 
werdet ihr wach, weil ihr schlecht 
geträumt habt? Probiert’s mal mit 
einem Traumfänger, den ihr über 

euer Bett hängt.

Nach altem indianischen Glauben bleiben 
böse Träume im Netz des Traumfängers 
hängen und werden anschließend vom Ta-
geslicht neutralisiert. Gute Träume hinge-
gen gleiten durch Bänder und Federn zum/r 
Schlafenden.

Außerdem schaut ein Traumfänger toll 
aus und auf einem Waldspaziergang findet 
man – außer der Paketschnur alles, was man 
dafür braucht:

Teilt euch den Ring optisch in zehn gleich 
große Abschnitte ein. Nun legt ihr den Fa-
den einmal ÜBER den Ring (zu eurer ersten 
Unterteilung), legt ihn einmal außen UM den 
Ring und fädelt dann von hinten zwischen 
Faden und Ring hindurch und strafft den 
Faden. Dann geht es einfach immer so wei-
ter, den ganzen Ring entlang, Schlaufe für 
Schlaufe.

Nun habt ihr zehn gleich große Abschnit-
te und ihr könnt mit der zweiten Runde be-
ginnen.

Es funktioniert genau wie bei der ersten 
Runde, nur werden die Schlaufen nicht mehr 
um den Ring, sondern in die Mitte des Fadens 
der Vorrunde gesetzt. So geht es nun Runde 
für Runde weiter. Wenn ihr wollt, könnt ihr 
in das Netz Perlen einarbeiten.

Wenn ihr in der Mitte angekommen seid, 
schließt ihr ein letztes Mal die Runde und 
verknotet den Faden der letzten Schlaufe und 
schneidet ihn ab.

3. Den Schmuck anbringen

Zum Schluss darf nach Lust und Laune mit 
den Schätzen des Waldes dekoriert werden. 
Wenn ihr nun an der Oberseite des Ringes 
noch ein Band zum Aufhängen anbringt, 
steht erholsamen Nächten mit süßen Träu-
men nichts mehr im Wege. 

1. Den Ring basteln

Zuerst biegt ihr den Zweig zu einem Kreis – 
die Zweige der Weide oder Haselnuss eignen 
sich besonders gut, da sie nicht so schnell 
brechen – und verknotet mit der Paketschnur 
die beiden Enden.

2. Das Netz weben

Der wichtigste Teil des Traumfängers ist das 
Netz. Das schaut jetzt alles sehr kompliziert 
aus, aber wenn man erst mal den Dreh raus 
hat, ist es ganz einfach. Mit einer Wollnähna-
del geht das Weben viel einfacher, aber theo-
retisch geht es auch ohne.

BASTELN

Zweig von der Weide oder Haselnuss (ca. 30 cm)

Paketschnur (ca. 3 m)

Federn, Zapfen, Flechten, Rinde, ...

Schere

Wollnähnadel



Kinderrechte sind eine 
besondere Gruppe von 
Menschenrechten, speziell 
und ausschließlich für  
Babys, Kleinkinder, Kinder 
und Jugendliche von 0 bis  
18 Jahre.

Vor etwas mehr als 30 Jahren 
wurden Rechte des Kindes von 
den Vereinten Nationen be-
schlossen. Diese Kinderrechts-
konvention ist der wichtigste 
internationale Vertrag zu den 
Kinderrechten und genießt 
weltweit hohe Zustimmung. In 
Österreich müssen seit 1992 alle 
österreichischen Gesetze dieser 
Konvention entsprechen. Seit 
Anfang 2021 sind einige Kin-
derrechte der UN-Konvention 
zudem in der österreichischen 
Bundesverfassung verankert.

Das klingt alles sehr kompli-
ziert? Irgendwie ja, und ir-
gendwie … doch nicht. Aber 
der Reihe nach: Die genannte 
Konvention ist eine Abma-
chung, eine Abmachung über 

die Rechte und regelt damit 
„etwas“, das Kindern zusteht 
sowie Pflichten oder Aufga-
ben, die Erwachsene für Kinder 
übernehmen.

Wichtig ist, dass Kinder ihre 
Rechte kennen. Da die Kinder-
rechte weltweit gedacht wer-
den, gibt es einzelne Rechte, 
die bei uns nicht so wichtig 
erscheinen. Zum Beispiel, dass 
Kinder nicht – statt in die Schu-
le – arbeiten gehen, um Geld 
für die Familie zu verdienen, 
oder dass sich Erwachsene und 
ihre Unternehmen nicht berei-
chern, weil sie Kinder arbeiten 
lassen. Andere Rechte sind di-
rekt mit deinem Alltag verbun-
den. Wusstest du, dass du ein 
Recht auf Freizeit und Erho-
lung hast? Du sollst machen 
können, worauf du Lust hast. 
Wenn dir deine Eltern oder 
Lehrer*innen einen übervollen 
Wochenplan bescheren, sag 
ihnen: Chillen ist mein Recht! 
Sag, was du brauchst, damit du 
dich wohl fühlst.

Kinder haben 
Rechte! 

Das Recht, gehört und ernst 
genommen zu werden. Wenn 
Entscheidungen von Erwach-
senen dich betreffen, sollst du 
mitreden können. Deine Mei-
nung ist wichtig!

Gewalt gegen Kinder ist 
verboten. Erwachsene dürfen 
nicht zulassen, dass Kinder 
geschlagen oder eingesperrt 
werden. Niemals darf ein Kind 
mit Gewalt zu etwas gezwungen 
werden, das es nicht will. 

Das Recht, sich versammeln 
zu dürfen. Wenn du und deine 
Freund*innen für eure Meinung 
einstehen wollt, dürft ihr „auf die 
Straße gehen“ und eure Forde-
rung allen sichtbar machen. 

Weitere Rechte, 
die direkt zu 
deinem Alltag  
gehören, sind 
zum Beispiel:
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Das Recht auf Gesundheit. Du 
hast das Recht auf ärztliche 
Hilfe und Betreuung, wenn du 
krank oder verletzt bist. 

Das Recht auf Bildung. Jedes 
Kind hat ein Recht, in die Schule 
zu gehen und dort so viel zu ler-
nen, wie es kann. In der Schule 
muss die Menschenwürde des 
Kindes gewahrt bleiben: Ein*e 
Lehrer*in darf ein Kind nicht 
gemein behandeln. 

Grundlage dieser Seitewar das Buch "Kinderrechts-
konvention in Kindersprache" von den Österreichischen Kinderfreunden sowie die Internetseite www.kinderrechte.gv.at 

Die Kinderfreunde sind eine 
Jugendorganisation, so, wie die Alpenvereinsjugend.

FÜR DIE ELTERN:
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Die Alpenvereinsjugend er-
arbeitet aktuell eine Kinder-
schutzrichtlinie. Wozu ma-
chen wir das und was bringt 
das Kindern und Eltern?

Kinder haben Rechte, zum 
Bespiel das Recht auf Schutz 
vor körperlicher, seelischer und 
verbaler Gewalt, das Recht auf 
Partizipation oder das Recht 
auf Freizeit. Als Jugendorga-
nisation ist es unsere Aufgabe, 
unsere Mitarbeiter*innen zu 
schulen, zu sensibilisieren und 
klare Abläufe und Strukturen zu 
implementieren, damit Kinder 
vor Gefahren oder Gewalt ge-
schützt sind. Ein angemessener 
und gewaltfreier Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen ist 
uns wichtig. Mit einer Kin-
derschutzrichtlinie geben wir 
diesen Anliegen einen klaren 
strategischen Rahmen.

Seit 2013 gibt es im Alpen-
verein das Grundsatzpapier 
Prävention von Gewalt 
und Diskriminierung sowie 
das gleichlautende Magazin 
Drei D Special. Damit hat 
sich der Verein eine sehr gute 
inhaltliche Basis zum Thema 
geschaffen, die wir durch eine 
Kinderschutzrichtlinie mit kon-
sequentem Blick auf Kinder und 
Jugendliche weiter vertiefen.

alpenvereinsjugend.at/ 
kinderschutz

Die Kinderrechts-
konvention
in voller Länge 
www.kinderhabenrechte.at

Kurzfilme zu den 
Kinderrechten
www.kika.de



WILDNISKÜCHE

Wenn mich jemand fragen würde, was ich mit dem 
Begriff „wohlfühlen“ verbinde, würde ich spontan 
mit „Tee“ antworten. Schon alleine das Ritual des 
Tee-Zubereitens setzt etwas Zeit und Ruhe voraus, 
ein Wohlfühlen breitet sich aus.

Doch manchmal klingelt einfach der Wecker zu 
spät, die Oma ruft an, der Hund muss raus… und 
es ist vorbei mit der Zeit und der Ruhe. Um aber 
nicht ganz auf das Wohlfühlen verzichten zu müs-
sen, gibt es hier ein schnelles Rezept für einen 
Ratz-Fatz-Teesirup, der nur mit heißem Wasser 
aufgegossen werden muss. Schmeckt natürlich 
auch kalt.

 T E X T :  U L I  E I G E N T L E R

Ratz-Fatz-
Teesirup

Was du brauchst:
1 l Wasser

20 g getrocknete Teekräuter (Salbei, Minze, Schaf-
garbe, Melisse, Lavendel, Thymian … )

0,5 kg Zucker

1 Zitrone

10 g Zitronensäure (optional)

So geht’s:
❶ Für den Teesirup das Wasser aufkochen und die Tee-
kräuter (auch getrocknete Apfel- oder Orangenschalen 
schmecken toll) und die in Scheiben geschnittene Zitro-
ne darin 1 Stunde ziehen lassen!

❷ Danach Zucker hinzugeben und nochmals aufkochen, 
bis er sich vollständig aufgelöst hat. Wer mag, kann et-
was Zitronensäure dazugeben, dann ist der Sirup länger 
haltbar.

❸ Den Sirup noch heiß in gut ausgewaschene Flaschen 
füllen und wie „normalen“ Sirup – im Verhältnis 1 zu 7 
- mit heißem oder kaltem Wasser genießen. Die geöffne-
te Flasche sollte im Kühlschrank aufbewahrt werden… 
Aber keine Sorge, ich kenne keinen Teesirup, der sein 
Mindesthaltbarkeitsdatum „erlebt“ hat.
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GECHECKT

Häschen tröstet

Eine berührende Geschichte, die 
Kindern zeigt, wie man mit Frust, 
Schmerz und Verlust im Leben umgeht. 
Der kleine Charlie baut einen Turm aus 
Bauklötzen, doch plötzlich stürzt dieser 
ein! Es gelingt niemandem, den Jungen 
aufzumuntern - bis ein kleiner Hase 
auftaucht und sich still dazusetzt. Dann 
erst kann Charlie all die Gedanken und 
Gefühle ordnen. Herzerwärmend mit 
wunderschönen Illustrationen! 

Häschen tröstet
Cori Doerrfeld
Zuckersüß Verlag
Preis: EUR 24,90 

Die Geschichte
von Mo

Wie jeden Morgen begibt sich Mo auf 
ihren Weg ins Dorf, diesmal jedoch ist 
etwas anders: Sie findet ein Schne-
ckenhaus am Boden. Als sie es ans 
Ohr hält, bekommt sie die Aufforde-
rung, doch einmal einen neuen Weg 
auszuprobieren. Eine spannende Reise 
beginnt… „Die Geschichte von Mo“ zeigt 
uns, dass man Routinen durchbre-
chen, Neues wagen und die eigene 
Geschichte immer verändern kann. 
Es regt zu mehr Achtsamkeit und 
Reflexion an und ist einfach nur 
schön zum Lesen. 

Die Geschichte von Mo
Dorothee Schwab / Stefan Karch
Tyrolia Verlag
Preis: EUR 16,95 

Ich bin ein Kind und
ich habe Rechte

Ihr wollt noch mehr über eure Rechte 
erfahren? In diesem Bilderbuch werden 
alle 54 Kinderrechte auf eine sehr poe-
tische und farbenfrohe Weise vorge-
stellt. Bereits 1989 wurde die UN-Kon-
vention über die Rechte des Kindes 
verabschiedet, doch noch immer ist 
deren Einhaltung keine Selbstver-
ständlichkeit. Dieses Buch trägt dazu 
bei, dass Kinder ihre Rechte kennen.

Ich bin ein Kind und ich habe Rechte
Alain Serres
Illustrationen: Aurélia Fronty
NordSüd Verlag
Preis: EUR 16,50

Das kleine Echo

Echo ist ein schüchternes, kleines 
Wesen. Immer versteckt sie sich in den 
dunklen Winkeln der Höhle, die ihr 
Zuhause sind. Gern würde sie wie die 
anderen Geschöpfe spielen und lachen. 
Doch Echo ahmt immer nur die Laute 
der anderen nach,  bis eines Tages Max 
auftaucht. Er ist auf der Suche nach 
einem geheimen Schatz, aber leider ein 
richtiger Tollpatsch. Als Max in Gefahr 
gerät, fasst sich Echo ans Herz und ruft 
in voller Lautstärke ihre ersten eigenen 
Worte. So findet sie nicht nur ihre 
Stimme, sondern auch einen echten 
Freund. Ein eindrückliches Bilderbuch! 
Eine Geschichte über Mut und Freund-
schaft und darüber, wie man seine 
eigene Stimme findet.

Das kleine Echo
Al Rodin 
NordSüd Verlag
Preis: EUR 15,50
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MALEN

Boa, da ises heute owa nebelig!

Geh’ Murml! Die Seite ist deswegen
weiß, damit unsere Leser*innen 

zeichnen können, was sie alles erleben 
und wie sie sich dabei fühlen, wenn sie 

entweder mit der Alpenvereinsjugend 
oder ihren Freunden Tage draußen 

in der Natur verbringen! Malen, 
fotografieren und bis 31.03.2022 an 

4u@alpenverein.at mailen. Zu 
gewinnen gibt es auch diesmal wieder 

die tollen Bücher von Seite 11. 


